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DeutltvLam»
Befremden über England.

Berlin, 24. Juli . Die Auskünfte , die der Präsident des
malischen Handelsamts , Graham , im Unterhause am Menstag
zum Thema von der Freigabe des deutschen Privateigentums
erteilt hat, haben in hiesigen politischen und Wirtschastskreisen
einiges Befremden erregt . Man findet es nicht übermäßig
loyal, und dem Geiste des Young -Planes kaum entsprechend,
wenn England noch jetzt die Zwangsliquidation deutschen
Privateigentums fortzusetzen sich anschickt. Man verweist aus
das doch gewiß nicht deutschfreundliche Belgien , das schon mit
Wirkung vom 7. Juli diese Liquidationen abgeschlossen hat,
und man meint Wohl nicht mit Unrecht, daß auch der letzte
Grund, irgendwelche Liquidationserlöse zu konfiszieren und
an dem Privatvermögen unfchuldiger Zivilpersonen sich zu
bereichern, für England entfalle , nachdem Herr Graham am
Dienstag doch selber zugestanden hat, daß alle englischen Gegen¬
forderungen, für die diese Liquidationserlöse herhalten sollten,
in vollem Umfange befriedigt wurden . Herr Graham hat im
Unterhause behauptet, 4,4 Millionen Pfund Sterling seien
bisher freigegeben worden. Diese Ziffer verliert bei näherer
Beleuchtung beträchtlich an Wert . Zunächst ist mindestens ein
Viertel Geschädigten ausgehändigt worden , bei denen die
Liquidation unberechtigt war , weil sie nicht die deutsche Staats¬
angehörigkeitbesaßen. Der Rest ist größtenteils an die briti¬
schen Frauen deutscher Staatsangehörigen und ähnliche, ihrem
Volkstum nach überwiegend britische Personen ausgezahlt
worden. Ueberdies bedeuten diese 4,4 Millionen Pfund nur
etwa 4 Prozent des von England fortgenommenen deutschen
Privateigentums. Mit den Freigaben unserer ehemaligen
Kriegsgegner, vor allem den Vereinigten Staaten , Japan,
China und Südafrika , sind diese 4,4 Millionen Pfund gar nicht
zu vergleichen. Man muß schon sagen, die englische Arbeiter¬
regierung fängt an , zu enttäuschen.

Ausland.
Paris , 24. Juli . Der „Temps " verrät , daß der Kamps

um den Konserenzort sehr günstig sei, um Zeit zu gewinnen
und die Konferenz bis nach der Septembertagung in 2 Teile
zu teilen. — Nach einer Information des „Newyork Herald"
sollen Briand und der englische Botschafter sich auf den Haag
als Konferenzort geeinigt haben.

Deutsche Beamte als Zeugen im Ulitz-Prozetz.
Kattowitz, 25. Juli . In der heutigen Sitzung bleibt der

Schriftsachverständige, Professor Krohl , der bereits in der Vor¬
untersuchung die Unterschrift auf dem Dokument für echt er¬
klärte, auch heute bei dieser seiner Ansicht. Ein zweiter Sach¬
verständiger, Pros . Kwieczki, Oberkontrolleur beim Innen¬
ministerium in Warschau, ist gegenteiliger Ansicht und hält die
vorliegendePhotographie für zu klein, um eindeutig über die
Echtheit oder Ünechtheit der Unterschrift entscheiden zu können.
Man setzt darauf ein halbes Dutzend Lupen und Bergröße-
rungsapparate auf dem Gerichtstisch in Tätigkeit , ohne jedoch
zu einer Klärung dieser entscheidenden Frage zu gelangen.
Im weiteren Verlaus erklärt eine frühere Angestellte der Be-
zirksvereinigung Kattowitz des Volksbundes , Fräulein Neu¬
mann, entgegen den Aussagen der Belastungszeugin Muzik,
daß die Bezirksvereinigung nie Schreibmaschinen mit Pol¬
nischen Buchstaben besessen habe. Der Leiter der Bezirksver¬
einigung Kattowitz, Walden , erklärte, daß überhaupt Beschei¬
nigungen solcher Art nie ausgestellt worden seien. Die photo¬
graphierte Bescheinigung sei nicht aus seiner Maschine geschrie¬
ben worden. Außerdem sei Bialucha , wie aus der Photo¬
graphie ersichtlich, aus Königshütte . Er könnte deshalb nie zur
Vezirksvereinigung Kattowitz gehören und also auch nie eine
Bewilligung von dieser erhalten . Bei der Vernehmung der
Entlastungszeugen versuchte der Vorsitzende mehrfach, die Aus¬
lagen der Zeugen zu verdrehen, indem er nach Fällen fragte,
me nie passiert sind. Er verlangte von ihnen dann die Aus¬
kunft, was sie in solchen Fällen , wenn sie sich ereignet hätten,
getan haben würden . Diese öffentlichen Beeinflussungsversuche
'weiterten jedoch an der unerschütterlichen Aussagefestigkeit der
Zeugen. Die Sensation des zweiten Verhandlungstages bildete
me Vernehmung der beiden, von der Verteidigung geladenen,
deutschen Beamten , Oberregierungsrat Graf Matuschka von
der Oppelner Regierung und Polizeiinspektor Mentzel von der
-Mißer Polizeiverwaltung , die seinerzeit den Fall Bialucha bei
den deutschen Behörden bearbeiteten . Sie erklärten unter ihrem
lud, daß sich außer der Mitgliedkarte des Deutschen Bolksbunds
me eine andere Bescheinigung bei den Akten Bialuchas be¬
funden habe und daß auch eine solche Bescheinigung nie ver¬
langt und von Bialucha auch nicht beigebracht worden sei. Der
85̂ Geschäftsgang der Akten ergebe einwandfrei , daß diese
Bescheinigung niemals Vorgelegen habe. Die Originalakten
wurden von Oberregierungsrat Graf Matuschka dem Gerichts¬
hof zur Verfügung gestellt.

Deutschenderfolgungen in Polen.
< 3n Bromberg ereignete sich ein unerhörter Fall , der in
wpester Weise darlegt , wie die Deutschenverfolgungen in

°Eken betrieben werden. Einem Blinden von Geburt , dem
Eutfchen Bernhard Ronowicz , hat die polnische Tabakmono¬
polverwaltung die Tabakverkaufskonzession zum 1. Juli ent¬
zogen, die er seit Jahren besaß. Grund hierzu war angeblich
de daß der Blinde als Mitglied eines Bromberger
eutfchW Sängervereins an dem bekannten Wiener Sängerfest

. A vergangenen Jahr teilnahm und sich dort an der Kund-
' ?doung für den Anschluß Oesterreichs an Deutschland beteiligt
!^ oen sollte, worüber ein polnischer Finanzbeamter seinerzeit

>(einer VorgesetztenBehörde Anzeige erstattete. Alle Inter¬

ventionen deutscher Abordnungen blieben erfolglos . Daraus
ist zu ersehen, daß auch die Polnische Tabak-Monopolverwal¬
tung minderheitsseindliche Politik betreibt , bei der sie von den
polnischen Finanzbeamten als Spitzel und Denunzianten
unterstützt wird.

Nächtliche Schüsse bei Veröun.
Aus Berdnn wird berichtet: In der Mittwochnacht ist der

dritte Ueberfall aus einen im Innern der Zitadelle aufgestell¬
ten Wachtposten vorgekommen. Am 12. und 13. Mai wurden
2 algerische Soldaten durch Gewehrschüsse schwer verletzt. Nun
ereignete sich der gleiche Fall . In der Nacht vernahm der
wachhabende Feldwebel 2 Detonationen . Er fand die beiden
Wachtposten verwundet aus dem Boden liegen . Der eine hatte
einen Brustschuß, der zweite einen Beinschuß erhalten , lieber
den Angreifer vermochten sie keine Mitteilungen zu machen.
Im Militärhospital wurde sestgestellt, daß sich das Individuum
einer Kriegswaffe bediente. Dem einen Soldaten mußte das
Bein abgenommen werden.

Ruffische Dokumente im Sowjetkonsulat in Charbin
beschlagnahmt.

Paris , 24. Juli . Me Agentur Indo Pazifique meldet
aus Nanking : Me Regierung veröffentlicht Dokumente , die
im Sowjetkonsulat in Charbin beschlagnahmt wurden , und
die den Beweis erbringen sollen, daß das Vorgehen der Sow¬
jets darauf abziele , die Kuomintang zu stürzen. In den meisten
großen Zentren werden Volkskundgebungen veranstaltet . Man
verlangt von der zentralen Gewalt , daß sie die notwendigen
Maßnahmen ergreife , um dem Angriff der Sowjets Wider¬
stand entgegenzusetzen. Me Presse kritisiert die Haltung Ja¬
pans und legt der Vermittlung der fremden Mächte große
Bedeutung bei.

Die Entlassung Lord Lloyds.
London , 25. Juli . Die Entlassung Lord Lloyds , des Regie¬

rungskommissars in Aegypten , ist die erste politische Sensation,
welche die Arbeiterregierung bisher hervorgernsen hat. Das
erleichterte Ausatmen , mit dem das Verschwinden dieses
Mannes selbst in der konservativen Presse ausgenommen wird,
zeigt deutlich, daß der Außenminister einen Schritt getan hat,
den schon sein Vorgänger sehr gern getan hätte , wenn es ihm
nicht an Mut gefehlt hätte . Die Regierung verhandelt gegen¬
wärtig mit König Fuad und dem ägyptischen Ministerpräsi¬
denten Mahmud Pascha, die sich in London befinden, über
grundlegende politische Fragen . Wie schon oft in den letzten
Jahren erwies sich auch diesmal die Person Lord Lloyds als
schweres Hindernis für eine tolerante Politik . Es ist bezeich¬
nend für den Wechsel im Foreign Office, daß diese Regierung
nicht wieder durch das Klirren der gepanzerten Faust das
bessere Wissen der politischen Leitung übertönen ließ , sondern
Lord Lloyd mehr oder minder höflich an die Luft setzte.

Sechzehn Weißgardisten erschaffen.
Moskau , 25. Juli . Aus Chabarowsk meldet die Sowjet-

Agentur : Me staatliche politische Verwaltung stellte fest, daß
im Juni russische Weißgardistische Emigranten mit direkter
Unterstützung chinesischer Behörden eine rege Tätigkeit an der
Sowjetgrenze des fernen Ostens zu entwickeln begannen . Vom
17. bis zum 20. Juli wurden im Amurgebiet eine Reihe russi¬
scher Weißgardisten festgenommen, welche die Grenze zu dem
gleichen Zweck überschritten hatten . Die staatliche politische
Verwaltung verurteilte in der Gerichtssitzung vom 23. Juli
von den festgenommenen Weißgardisten 16 zum Tode , darunter
den ehemaligen Oberst Duganoff , der mehrmals die Sowjet¬
grenze überschritt und terroristische Handlungen ans Sowset-
gebiet verübte und der mit dem Generalstab der chinesischen
Armee in Mukden in Verbindung stand. Unter den zum
Tode Verurteilten befinden sich auch Nasdobuejew , der aus
Paris nach Charbin kam, um Terrorakte in der Sowjetunion
zu verüben , und Baschkarof, ein früherer Polizeispitzel der
Charbiner Spionagezentrale , der im Auftrag des Generalstabs
der chinesischen Armee WeißgardistischeTruppen zum Einbruch
ins Sowsetgebiet formierte . Bei sämtlichen Verurteilten han¬
delt es sich um aktive Monarchisten und Terroristen . Das
Urteil ist bereits vollstreckt worden.

Aus Stadr und Bezirk
Neuenbürg , 26. Juli . (Wer darf ohne Fahrschein den Zug

betreten ?) Die Reichsbahn teilt mit : Die Bestimmung , die
das Betreten der Züge regelt , ist kürzlich dahin geändert wor¬
den, daß ein zur Abfahrt bereitstehenLer Zug auch ohne gül¬
tigen Fahrausweis von Personen vorübergehend betreten wer¬
den kann, die den Reisenden des Handgepäck in die Wagen
schaffen oder Hilfsbedürftige , Kranke, sowie Frauen und
Kinder unterbringen wollen . Wer dagegen zu anderen Zwecken
die Züge betritt oder ohne gültigen Fahrausweis darin ver¬
weilt , hat 3 Mark zu zahlen . Auf Grund dieser Tarifänderung
ist jetzt z. B . den Hoteldienern allgemein erlaubt , das Hand¬
gepäck der Reisenden in den Zug zu bringen.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck über dem Festland
hat sich stark abgeschwächt und es machen sich jetzt Depressionen
bemerkbar, so daß für Samstag und Sonntag zeitweilig bedeck¬
tes und auch zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes Wetter
zu erwarten ist.

Herrcnalb , 24. Juli . (Liederkranzkonzert .) Der
Männergesangverein „Liederkranz" (Oberlehrer Breh-
mayer) veranstaltete sein diesjähriges Sommerkonzert
am letzten Sonntag abends im Kursaal . Wenn es sich hätte
ermöglichen lassen, das Programm im Freien durchzuführen,
so wäre die Teilnahme der Kurgäste gewiß stärker ausgefallen:
denn der sehr mäßige Eintrittspreis hätte ein „volles Haus"
zu erwarten gehabt. Die Einwohnerschaft war stärker ver¬

treten als das Kurpublikum . Das ist sehr zu bedauern ; denn
das Dargebotene hielt sich durchweg aus bemerkenswerter
Höhe. Die Mitwirkung der Kurkapelle unter Leitung von
Kapellmeister Hunyaczek  und die Vorträge einer ausge¬
zeichneten Pianistin  fanden dankbarste Anerkennung . Nach
dem glanzvollen Vortrag der Tellouvertüre von Rossini durch
das Kurorchester bot der Verein drei gutgewählte Volkslieder
der schwäbischen Meister Wengert , Silcher und Ntagel. Ge¬
schmeidig ansprechende Tenöre und kräftig tragende Bässe, gut
durchgearbeitet in Rhythmus und Dynamik , sorgsame Pflege
der Aussprache — das sind die Vorzüge des gut geleiteten
Klangkörpers . Auch die nachfolgenden Chöre von Neumann
und Stuntz (letztere Komposition mit einem Rüchlein Lieder¬
tafelei behaftet) und vornehmlich die beiden Gesänge mit Or¬
chesterbegleitung, Beethovens „Me Himmel rühmen " und
„Deutschland, dir mein Vaterland ", wurden mit anhaltendem
Beifall begrüßt . Ebenso glücklich dargeboten war als Zugabe
das gern gehörte „Heimattal ". Als Solistin  trat , mit er¬
munterndem Beifall begrüßt , die jugendliche Karlsruher Pia¬
nistin Fräulein Ursula Hoffmann  vor das Publikum.
Sie ist ausgebildet in der Schule des bekannten Karlsruher
Kirchenmusikmeisters Hans Vogel.  Es ist der trefflichen
Künstlerin hoch anzurechnen, daß sie in der Wahl ihrer freien
Vorträge nicht das rein Virtuosenhaste sondern klassisches
Edelgut vorzog : Beethovens ciur-Sonate opu8 27 Nr . 1,
die clur-Ballade von Chopin , La Campanelle von Liszt
und als . Dreingabe auf stürmisches Verlangen die 11. Rhap¬
sodie von Liszt ; doch kam in den Kompositionen des Letzt¬
genannten der blendende Glanz technischer Meisterschaft voll
zur Geltung . Bewundernswert war zudem, mit welcher An¬
mut und Würde der Gang der melodischen Linie ausgestattet
war ; hierin scheint uns ein Hauptreiz ihrer musikalischen Ge¬
staltungskraft zu liegen . Wer sich in zehnsährigem Studium
bei einem  Meister so Großes errungen hat, besitzt für die
dornenvolle Laufbahn des Künstlers das Ausschlaggebende —
solides Rüstzeug.

Birkenfeld , 25. Juli Beim Wegtragen einer Gelte heißen
Wassers blieb die 14jähr. Pflegetochter von W. Kästner an einem
Gegenstand hängen , wobei sie sich das Wasser über die linke
Seite schüttete. Mit schweren Brandwunden wurde das Mäd¬
chen ins Krankenhaus nach Neuenbürg verbracht, wo es heute
seinen Verletzungen erlag . Me Mutter liegt ebenfalls im
Krankenhaus schwer krank darnieder.

Höfen a. Enz , 24. Juli . In den letzten Tagen wurden
2 Geldbeträge gestohlen. Im ersten Fall handelt es sich um
49 Mark , die einem Hausknecht aus seiner Joppe in der
Scheuer , im andern Fall ebenfalls um 40 Mark, die einem
jungen Arbeiter , während er badete, aus seiner Brieftasche
entwendet wurden . Bis jetzt konnte der oder die Täter nicht
ermittelt werden.

Waldrennach, 24. Juli . Unter günstigem Wetter konnte
der Mannergesangverein Frohsinn  am 20., 21.
und 22. Juli sein 20jähriges Jubiläum mit Fah¬
nenweihe  abhalten . Der Festabend wurde eingeleitet durch
ein Festbankett am Samstag abend. Die Kapelle des Musik¬
vereins Neuenbürg unter Leitung von Kapellmeister Herzog
erösfnete das Bankett mit einem schneidigen Marsch und einer
Ouvertüre . Nachdem der gastgebeude Verein durch ein Lied
die Gäste begrüßt hatte, ergriff Vereinsvorstand Ernst Küste-
rer das Wort , um die anwesenden Gäste, insbesondere aber
den Patenverein Sängervereinignng Freundschaft Neuenbürg
unter Chorleiter Schwarz zu begrüßen . Er gab seiner Freude
darüber Ausdruck, indem er für das zahlreiche Erscheinen
und rege Interesse an der Sache abseitigen Dank erstattete.
Der Patenverein nahm sodann die Enthüllung und Weihe der
Fahne vor , die Festdamen überreichten dem Verein eine
Fahnenschleife. Beide Teile , Fahne und Fahnenschleife , riefen
allgemeines Entzücken unter den Gästen hervor . L>chultheiß
Kachler  hielt die Festrede, er beglückwünschte den Verein zur
Anschaffung seiner Fahne namens der Gemeinde . Der Abend
wurde sodann durch Liedervorträge verschönt, so daß alles be¬
friedigt nach Hause ging . Sonntag morgen wurde der Festtag
durch Tagwache eingelcitet . Der Verein marschierte vor das
Kriegerdenkmal und legte einen Kranz als treues Andenken
an die Gefallenen nieder. Anschließend hieran begann das im
Programm angesagte Frühkonzert . Nach Einnahme eines ge¬
meinsamen Mittagessens innerhalb des Festkomitees und der
Festdamen wurden die auswärtigen Vereine empfangen . Auf¬
stellung des Festzugcs um 1 Uhr . Der Nachmittag wurde ab¬
wechslungsreich gestaltet durch Liedervorträge der Gastvereine
Einer allgemeinen Kritik wollen wir uns enthalten , doch sagen
wir den Vereinen für ihr zahlreiches Erscheinen herzlichen
Dank. Die Liedervorträge haben allgemein sehr befriedigt und
gut gefallen. Den Abschluß des Sonntags bildete dann der
Festball, bei welchem sich alt und jung am ^ anz beteiligte . Am
Montag fand nachmittags das Kinderfest unter offizieller Lei¬
tung der Schule und Gemeindeverwaltung statt ; die gesamte
Einwohnerschaft beteiligte sich in anerkennenswerter Weise.

Handel . Verkehr und BolLswirtschast
Stuttgart , 25.Juli . (Schlachtoiehmarkt.) Dem Donnerstagmarktam

städt. Vieh- und Schlachthos wurden zugesührt: II (unverkauft 6)
Ockfen, 1 Bulle, 133 (53) Iungbullen, 100 (20) Iunortnder, 31 (II)
Kühe, 296 Kälber, 326 (26) Schweine. Erlös für je 1 Zentner Lebend¬
gewicht: Ochsen—, Bullen s 46—48 (letzter Markt 48—50), b 42
kis 45 (43—46) Iungrlnder « 55—58 (57- 60), d 48—53 (50- 55),
Kühe a 38—43 (39—45), b 30—36 (31—37), c 22—27 (21—29) ck
17—20 (unv.), Kälber b 70—75 (73- 78), c 58—67 (62—70), ck 46
bis 55 (49—59), Schweine a fette über 300 Pfd. 84—86 (86—87), d
vollfleisckiae von 240- 300 Pfd . 85- 86 (87- 88), c von 200- 240 Pfd.
85—87 (87- 88), ck von 160- 200 Pfd . 84—86 (85- 87), e fleischige
von 120—160 Psd. 81—83 (unv.), Sauen 61—72 (63—74). Markt-



verlauf: Großvieh schleppend, Ueberstand: Kälber schleppend, Schweine
ruhig.

Pforzheim, 24. Juli. (Schlachtviehmarkt). Ausgetriebenwaren
150 Tiere und zwar: 19 Stück Großvieh, 44 Kälber, 13 Schafe, 74
Schweine. Marktverlauf: Langsam. Ueberstand: 14 Stück Groß¬
vieh, 25 Schweine. Preise für ein Pfund Lebendgewicht: Großvieh
und Schweine wie letzter Markt, Kälberb 79—82, c 73—77.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schließen
sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht, Markt - und
Verkaufskosten. Umkatzsteuer sowie den natürlichen Gewichts¬
verlust ein . muffen sich also wesentlich über den Stallpreis er¬
heben.

Durlach, 24. Juli. (Viehmarkt.) Aufgetrleben waren 52 Kühe.
19 Kalbinnen und Rinder und 18 Kälber. Davon wurden verkauft:
40 Kühe, 13 Kalbinnen und Rinder und 18 Kälber. Preise: Milch¬
kühe 450—650, Zuchtkuhe 500—700. Kalbinnen. trächtig, 450—600,
Kuhrinder 180—300 Mark.

Neueste Nachrichten
Stuttgart, 25. Juli. Zu der in einigen Stuttgarter Abendblättern

gebrachten Meldungen über den Start des LuftschiffesL. Z. 127 zu
einer zweistündigen bezw. zwölfstündigen Probefahrt am Freitag j
abend erfahren wir von zuverlässiger Seite, daß ein Termin für die :
Fahrten des „Graf Zeppelin" überhaupt noch nicht festgelegt ist und >
auch noch nicht festgelegt werden konnte, da immer noch an den Kupp- !
lungen gearbeitet wird. Man rechnet wohl damit, daß im günstigen!
Falle diese Arbeiten morgen abend soweit gefördert sind, daß an §
einen Aufstieg des Luftschiffes gedacht werden kann, der wahrscheinlich!
erst dann am Samstag morgen erfolgen dürfte, vorausgesetzt, daß i
das Wetter einen Start zuläßt. Weiter können wir bestimmt ver- j
sichern, daß an der zwölfstündigen Probefahrt der Generaldirektor Dr. :
Dorpmllller nicht teilnehmen wird, da er heute abend schon telegraphiscĥ
absagte.

Karlsruhe, 25. Juli. Der erste Staatsanwalt in Karlsruhe,
Dr. Waldemar Herwig, der in der Schweiz seit drei Wochen weilte
und dort seinen Urlaub verbrachte, ist am Mittwoch im Züricher See
ertrunken. Der Verunglückte stand erst im 39. Lebensjahre und hin-
terläßt eine Witwe mit vier Kindern.

Bruchmühlenbach, 25. Juli. Die Meldung, daß der ehemalige
Fremdenlegtonär Ludwig Metzger aus Reilingen bei Schwetzingen
bei einem Fluchtversuch erschossen wurde, trifft nicht zu. Wie wir
erfahren, wurde Metzger nur verwundet und das Geschoß heute ent¬
fernt. Metzger befindet sich im Amtsgerichtsgesängnis in Landstuhl.

Trier, 25. Juli. Bei einem heute nachmittag in Nieder-Pruen
und Nimstal niedergeqangenen schweren Gewitter schlug der Blitz in
der Nähe von Irrel (Kr. Bitburg) in eine Arbeiterkolonne, die an der
Präntalstraße beschäftigt war. Dabei wurde ein etwa 45 jähriger Ar¬
beiter auf der Stelle getötet, während seine sieben Arbeitskollegen
längere Zeit betäubt wurden, sich dann aber wieder erholten. Kurz
darauf schlug der Blitz in den benachbarten Ort Baschenbach ein. Ein
auf dem Felde bet seiner Mähmaschine stehender Landwirt wurde
vom Blitz getötet.

Bochum, 24. Juli. Wie verlautet haben die Angehörigen der
Familie Hoesch gegen den Generalkonsul Robert Hoesch ein Ent¬
mündigungsverfahren cingeleitet, da die persönlichen Transaktionen
des Generalkonsuls in der letzten Zeit von großem Mißerfolg begleitet
waren. Die verfehlten privaten Geschäfte Hoeschs hängen mit seinem
schon seit längerer Zeit krankhaften Zustand zusammen. Augenschein¬
lich haben gewisse unverantwortliche Kreise diesen krankhaften Zustand
ausgenutzt, um ihn zu Beteiligungen zu oeranlasseu, die für ihn und
seine Familie mit großen Verlusten verbunden waren. Aus der Ver¬
waltung der Eisen- und Stahlwerke HoeschA.-G. ist der General¬
konsul bereits am 1. Juli ausgeschieden. Die Eisen- und Stahlwerke
erklären zu der Angelegenheit, daß sie von den finanziellen Trans¬
aktionen des Generalkonsuls nicht betroffen würden, sondern daß es
sich um persönliche Geschäfte gehandelt habe.

Berlin, 25. Juli. In Plawniowitz, Kreis Gleiwitz, wurde der
elfjährige Sohn des Bllrodiencrs HoffmaNn, der am Oderufer zwei
Ziegen hütete, von dem Schiffer Iaeckel aus Lippen, der mit seinem
Schleppkahn vorbeifuhr, aufgefordert, ihm doch eine der Ziegen zu
überlassen. Als der Junge sich dieser scherzhaften Aufforderung wider¬
setzte, legte der Schiffer ein Gewehr aus den Jungen an, das plötzlich
losgina. Der Schuß verletzte den Jungen so schwer, daß der Tod
alsbald eintrat. Als Iaeckel sah, welches Unheil er angerichtet hatte,
wollte er sich ins Wasser stürzen, wurde aber daran gehindert. Es
gelang ihm zu flüchten. Die Landjägerstreife, die nach dem Täter
fahndete, fand Iaeckel im Walde erhängt auf.

Berlin, 25. Juli. Die Gerüchte von einer Aufforderung zu einer
deutschen Vermittlung im russisch-chinesischen Konflikt sind nicht de-
gründet. Es hat den Anschein, als ob es zwischen den beiden Parteien
zu direkten Verhandlungen kommen wird.

Berlin, 25. Juli. Zu dem Selbstmord des Iustizrates Hans
Stein, der gestern abend in seiner Wohnung Selbstmord durch Er¬
hängen beging, erfahren die Blätter, daß Stein, der durchaus geord¬
nete Verhältnisse hinterlassen hat, in letzter Zeit an einer unheilbaren
Krankheit litt, die ihn in den Tod getrieben.

Glogau, 25. Juli. In einem Dorfe des Kreises Glogau brannte
gestern obend die Scheune des Gutsbesitzers Koch bis aus die Um¬
fassungsmauern nieder. Erst als sie vollständig zusammengestürzt war,
bemerkte man, daß die beiden3 und 5 Jahre alten Kinder des Be¬
sitzers fehlten. Sie wurden später als verkohlte Leichen in den Trüm- f
mern gefunden. :

Retchenberg(Böhmen), 25. Juli. Heute erschoß der Kaufmann
Otto Konopatsch aus Ruppersdorf im Treppenhaus der Rechtsanwalts-
Kanzlei Dr. Pfeiffers in Reichenberg seine Ehefrau Elisabeth und seinen
Schwiegervater Emanuel Boensch. Der Täter richtete hierauf die Waffe
gegen sich. Er wurde in schwerverletztem Zustande ins Krankenhaus
gebracht, wo er seinen Verletzungenerlag. Der Grund zu der Tat
dürften Ehezwistigkeiten sein.

Kattowitz, 25. Juli. Der deutsch-sozialistische„Volkswille" wurde
heute von der Kattowitzer Polizeidircktion erneut beschlagnahmt, und
zwar wegen des Kommentars zum Bericht über den gestrigen Verlauf
des Ulitzprozesses.

Kowno, 25. Juni. Die Kownoer Kriminalpolizei ermittelte eine
neue Pletschkaitis-Bande, die in Kowno und an der Demarkations¬
linie eine rührige Tätigkeit entfaltete. Einige Anhänger Bernits
wurden festgensmmen. Die Bande stand mit der anderen Pletsch-
Kaitis-Organisation, die auf polnischer Seite an der Demarkations¬
linie tätig ist, in engster Fühlung. Der Führer dieser beiden Banden,
ein gewisser Bielauskes, ist nach dem okkupierten Litauen geflüchtet.

Berner Oberland, 25. Juli. Heute vormittag stürzten in der
Nähe von Kleckstein—Wetterhorn fünf Berliner Touristen ab. Einer
von Klcckstein abgegangenen Rettungskolonne gelang es, die Verun¬
glückten zu bergen. Zwei Abgestürzte sind schwer, zwei weitere leichter
verletzt, während der Fünfte ohne Verletzungen davonkam. Die
Namen der Touristen sind noch nicht bekannt. Sie befinden sich in
ärztlicher Behandlung.

Belgrad, 25. Juli. Bei seiner Ankunft auf dem hiesigen Bahn¬
hof wurde der kommunistische Agitator Swetka Tschelan, als er den
aus Eksmus—Serajewo eingetroffenen Zug verließ, von der Polizei
verhaftet. Bei seinem Verhör auf dem Polizetkommissariat gelang
es ihm in einem unbewachten Augenblick, den Revolver zu ziehen
und mehrere Schüsse abzugeben, wodurch zwei Gendarmen getötet und
ein Kommissar verletzt wurde. In der Verwirrung gelang es dem
Verhafteten zu entkommen. Auf die Ergreifung des Flüchtigen
wurde eine hohe Belohnung ausgesetzt.

London, 25. Juli. Reuter erfährt über die Besprechungen zur
Wahl des Ortes der Reparationskonserenz, es sei wahrscheinlich, daß
die Wahl auf den Haag fallen würde. Die britische Regierung bestehe
nicht mehr auf London als Konferenzort. Die Konferenz werde wahr¬
scheinlich am 6. August eröffnet.

London, 25. Juli. Der Präsident des Handelsamtes teilte im
Unterhaus mit, daß zur Durchführung der Pläne zur Bekämpfung'
der Arbeitslosigkeit die Regierungsgarantie für die Ausfuhrkredite
vom 1. August an auf den Handel mit Rußland Anwendung findenwerde.

Moskau, 25. Juli. Das Personal der hiesigen chinesischen Ge¬
sandtschaft reiste unter Führung des Geschäftsträgers Eiaweisung Uder
Lenntngrad nach Finnland, nachdem alle Akten der deutschen Bot¬
schaft übergeben worden waren.

Sofia, 25. Juli. Die Stadt Tschirpan und andere Ortschaften
in der Umgegend, die im vergangenen Jahre vom Erdbeben betroffen
waren,wurden abermals von einer heftigen Erderschütterung heimgesucht,'
eine Anzahl der neuerbauten Häuser wurde beschädigt. Die Bevöl¬
kerung flüchtete, von Panik ergriffen, ins Freie. An Heftigkeit stand
das Erdbeben den ersten Erdstößen des Bebens, das 1928 Tschirpan

l und die anderen Ortschaften zerstörte, nur wenig nach.
! Chikago, 25. Juli. Fahrer der städtischen Müllabfuhr fanden
! gestern nacht in einem Hauseingang in der inneren Stadt eine in

Zeitungspapier gewickelte Bombe und warfen sie in den Wagen. Da¬
bei explodierte die Bombe. Es wurde niemand verletzt, doch wurde
das anliegende Gebäude beschädigt und unter den Passanten eine Panik
hervorgerusen. Kurz darauf erfolgte am Eingang des Geschäftshauses
der Equitable Trust Company in der Michigan Avenue eine weitere
Explosion, die auch nur geringen Sachschaden anrichtete.

St . Louis, 25. Juli. Das Flugzeug „St. Louis Robin" hat
bereits 295 Stunden zurllckgelegt und setzt seinen Flug fort.

Honolulu, 25. Juli. Einer Meldung aus Kilau zufolge ist der
Vulkan Ktlauea auf Hawai heute früh in Tätigkeit getreten. Aus
dem Krater schossen vier gewaltige Feuecgarben und schleuderten
glühende Steine bis zu einer Höhe von 150 Fuß in die Luft.

Tokio, 25. Juli. Nach einem aus der Mandschurei eiugetroffenen
Telegramm beschossen chinesische Truppen fünf Sowjetflugzeuge, die
am frühen Morgen Mandschuli überfloqen. Die Zeitung Nitschinit¬
schi aus Mandschuli übermittelte eine Meldung, die besagt, daß es
zu einem Feuergefecht zwischen chinesischen und Somjcttruppen ge¬
kommen sei, als 16 Sowjeiflugzeuge um sechs Uhr über der Stadt
erschienen. Die Bevölkerung wurde durch den Anblick der Flugzeuge
in Bestürzung versetzt.

Das Landesturnfest der Schwäbischen Turnerschaft.
Am Vorabend des Festes.

Heilbronn , 25. Juli . Die letzten Tage vor der großen
Heerschau der Turner Schwabens brachten den vorbereitenden
Ausschüssen noch eine Fülle von Arbeit . Schon beim Verlassen
des Bahnhofs sahen die mit verschiedenen Sonderzügen an-
kommenden Turner , daß an allen hervorragenden Plätzen und
Gebäuden der Stadt die letzte Hand an die Ausschmückung
gelegt wurde. Ueberall grüßen Wimpel und Fahnen in den
Stadtfarben Heilbronns , der Turner - und Landesfarben,
neben zahlreichem schmuckem Grün . Die Bevölkerung Heil¬
bronns hat sich redlich Mühe gegeben, der Stadt ein festliches
Gepräge zu geben. Wenige Minuten vom Bahnhof entfernt
sieht man die großangelegten Tribünenbauten des Festplatzes,
der sich auf den Böckiuger Wiesen befindet. Imposant grüßt
vor allen Dingen die Haupttribüne mit dem Kommandoturm
für die turntechnische Leitung . Die Ausmaße des Festplatzes
sind wesentlich großer gehalten als vor 4 Jahren in Ulm beim
letzten Kreisturnfest . Der 1. Vorsitzende des Hauptausschusses,
Freihart -Heilbronn , übergab um 10 Uhr vormittags die ge¬
samten Platzanlagen an den Kreisturnausschuß . Er betonte
bei der Uebergabe , daß die Heilbronner Turner alles eingesetzt
haben, um allen Ansprüchen zu genügen , die heute bei einem
solch großen Turnfest gestellt werden. Oberkreisturnwart
Rupp -Cannstatt brachte dann zum Ausdruck, daß der Kreis¬
turnausschuß von Len geschaffenen Kampfbahnen und Turn¬
plätzen in allen Teilen zufriedengestellt ist. Der Dank für die
reiche Mühe und Arbeit des Heilbronner Hauptausschusses
möge auch darin bestehen, daß das jetzt beginnende Fest so ver¬
laufen möge, um sich würdig an die vorausgegangenen Feste
anzureihen . In den Nachmittagsstunden trafen sich dann die
Obmänner für die verschiedenen Kampfgerichte. Die letzten
Wettkampfbestimmungen wurden nochmals eingehend bespro¬
chen. Abends wurden sämtliche Kampfrichter zu einer Sitzung
gerufen . Die Vorbereitungen seitens der Kampfrichter sind
soweit durchgeführt, daß man damit rechnen kann, alle
Wünsche und Ansprüche der Wettkämpfer zu befriedigen . Im
Laufe des Tages trafen die Kreisvorstandsmitglieder ein . Auch
diese waren von der geschaffenen Platzanlage aus das an¬
genehmste überrascht. Es wurde zum Ausdruck gebracht, daß
es sehr bedauerlich ist, daß alle diese Anlagen schon wieder
wenige Tage nach dem Feste abgebrochen werden müssen. Von
den zu erwartenden Ehrengästen konnte man am Vorabend
des Festes ebenfalls schon verschiedene begrüßen . Die Stadt¬
verwaltung Heilbronn hat sehr dazu beigetragen , daß das
Fest in dieser großzügigen Weise vorbereitet werden konnte.
Die Quartierfrage für die Zehntausende ist in mustergültiger
Weise gelöst. In allen Straßen und den Standquartieren

der Vereine aus dem ganzen Lande entwickelt sich schont
Haftes Treiben . Die Stadt Heilbronn konnte noch nie so^
Gäste in ihren Mauern beherbergen wie jetzt anläßlichI
Turnfestes . Hoffentlich bleibt das Wetter weiter günstig»
alle angesetzten Wettkämpfe und vor allen Dingen die mÄsi
Massenvorführungen am Sonntag nachmittag durchzusühm
Neue Probeflüge des Dornierflugzeuges Do . X mit NuW

Friebrichshafen , 25. Juli . Das neue zwölfmotorige M
schiff Do - X der Dornier -Flugzeugwerke , das Anfang W
Woche den zweiten Teil der Programmätzigen Probeflüge p
der Basis in Altenrhein am Schweizer Ufer aus begonns
hat , hat heute vormittag neuerdings drei Flüge ausgesL
Wie mitgeteilt wird , betrug bei jedem dieser Flüge das Absst
gewicht der Maschirre etwa 48 Tonnen , was bei einem Ej«
gewicht des Flugzeugs von 25 Tonnen einer Zuladung L
ungefähr 23 Tonnen entspricht. Bei den Flügen am Dien«
und Mittwoch hatte die Do - X bereits ein Abfluggewichtg
41 bzw. 45 Tonnen . Die Leistungsprüfungen werden in !>
nächsten Tagen fortgesetzt werden.
Das Programm des Heidelberger demokratischen Parteitag

Für den 8. Parteitag der Deutschen demokratischen Pay
der vom 4. bis 6. Oktober in Mannheim -Heidelberg stattfiitz
ist die vorläufige Tagesordnung nunmehr versandt Word-
Sie lautet : 1. Wirtschaftsprogramm , 2. politischer Bei
(Referent Reichsminister a. D . Koch-Weser, M . d. R.), 3.
Reparationen und ihre finanz - und wirtfchaftspolitifche Ar
Wirkung, 4. Bauern - und Mittelstandspolitik (Referent Reit
minister Dietrich , M . d. R .), 5. Organisationsbericht (Refw
Dr . Rexrodt , Hauptgeschäftsführer ) . ;

Weitere Besserung im Befinden des Reichskanzlers. !
Heidelberg , 25. Juli . Bon den den Reichskanzler Lehcj

delnden Aerzten Geheimrat Enderlen und Geheimrat rt
Krehl wird folgendes mitgeteilt : „Es ist eine weitere Wi
rung im Befinden des Reichskanzlers festzustellen. Der KE
hat eine gute Nacht gehabt. Die Temperatur ist normal, N
rungsaufnahme zufriedenstellend."

Unwetter über München . :
München , 25. Juli . Heute nachmittag ging über Müntz

nach den vielen heißen Tagen ein schweres Gewitter mit v>:
kenbruchartigem Regen und Hagelschlag nieder. Die Rege
Massen waren so erheblich, daß Straßen und Plätze übe
schwemmt wurden und das Wasser auch in viele Kellern cin:
der Häuser einürang . Die gesamte Münchener Feuerwet
Berufs - und freiwillige Wehren , wurden rund 600 Malj
Ileberschwemmungen alarmiert . Bei dieser Massenalarmimi!!
konnte natürlich nur nach und nach die Hilfeleistung dun
geführt werden. Zunächst handelte es sich darum, die gesä^
lichsten Ileberschwemmungen abzumindern . Das Telephon»
Feuerwehr ' war den ganzen Nachmittag über ständig bek¬
und immer wieder folgten neue Notrufe . Besonders schlim
war es auch in den zahlreichen Unterführungen in der Sta!
die vollständig unter Wasser standen und jeden Bettehr Iah
legten . Die Straßenbahn erlitt größere Verspätungen m
mußte zum Teil auf andere Strecken umgeleitet werden. Nc
dem Gewitter , das etwa 2 Stunden dauerte, war eine im
liehe Abkühlung erfolgt.

Auch über das bayerische Alpengebiet und das nahe Tie
sind vorher schwere Unwetter niedergegangen . Besonders ch
das an der bayerisch-österreichischen Grenze der Fall , wo bereif
gestern Unwetterkatastrophen verzeichnet wurden . Verschieber
lich wurde die Bahnstrecke überschwemmt und der Berte:
lahmgelegt . Die von Wien sonst über die Schweiz nach Pan
verkehrenden Züge wurden über München geleitet . Bei Ke'
bühel hatte das Gewitter große Ileberschwemmungen K
Folge . Mehrere elektrische Lokomotiven wurden vom WM
völlig umspült und die Gleise durch Erdrutsch beschädig!
Durch Blitzschlag wurde verschiedentlich das Telephon zerstör
Der ganze Verkehr zwischen Tirol und Wien war unterbrach«
Im Oberinntal gingen Wolkenbrüche nieder, die grch
Schaden anrichteten . Die Bahnstrecke bei Zirl wurde weg!
Bxückenbeschädigung unterbrochen. Zur raschen WiederherA
lung wurden Pioniere abgeordnet . Im Sellraintal muck
mehrere Brücken überhaupt weggerissen und auch die Straf
auf weite Strecken zerstört. Die Bäche traten über die V
Mehrere in der Nähe stehende Häuser wurden schwer beschädig
In Innsbruck selbst war ein Wolkenbruch mit Hagelschle
begleitet , der in den Gärten und auf den Feldern großeW
Heerungen anrichtete.
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Hilft der Unwettergeschädigten in Bachern.
München, 25. Juli . Die Stadt München genehmigte heute

für die bei dem letzten schweren Unwetter in Bachern Geschä¬
digten als Beitrag für die Landessammlung den Betrag von
ZO OM Mari und stellte außerdem als Stiftung der städtischen
Güter 30 Zentner Saatgetreide zur Verfügung . Die Landes¬
sammlung , zu der die bacherische Staatsregierung aufgefordert
hatte , macht erfreuliche Fortschritte . Angesehene Firmen und
Bankhäuser haben erhebliche Summen gespendet . Die Baye¬
rische Vereinsbank und die Bayerische Hypotheken - und Wech¬
selbank zeichneten je 10 000 Mark . Auch verschiedene Korpo¬
rationen und Gesellschaften haben nennenswerte Summen ge¬
spendet.

Zum Brandunglück in Borfigwalde.
Berlin , 25. Juli . Gegenüber manchen übertreibenden

Berichten über den Brand in der Acetchlenfabrik in Borsig-
walde stellt die Verwaltung fest, daß kein Menschenleben zu
beklagen sei. Ernstlich verletzt sei nur Fräulein Behm , doch
bestehe keine Lebensgefahr . Ferner betont die Verwaltung,
daß die in einem Teil der Presse veröffentlichten Berichte über
die Explosion von Sauerstoffbehältern den Tatsachen nicht ent¬
sprechen. Das Sauerstoffwerk der Gesellschaft liegt mehrere
Kilometer von dem Acetylenwerk entfernt und ist völlig un¬
berührt geblieben . Es find überhaupt keine Sauerstofflaschen
explodiert. Der Brand in der Acetchlenfabrik konnte in der
Hauptsache auf das Fabrikgrundstück begrenzt werden . Bis
auf einen Holzstoß der Otis Aufzugswerke G . m. b. H. und
bis auf verschiedene Fensterscheiben ist Las Karbidlager und
der Entwicklerraum fast unberührt geblieben . Nur di« Dächer
find beschädigt. Größer ist der Schaden in der Abfüllerei,
wo durch explodierende Acethlenflaschen die Mauern zerstört
find. Für rechtzeitige Erfüllung der Lieferverpflichtungen traf
die Geschäftsleitung sofort Vorsorge durch Heranziehung der
benachbarten Produktionsstätten , bis das Acetylenwerk Borstg-
walde wieder betriebsfähig ist. Gegenüber gewissen Börsen¬
gerüchten erklärt die Verwaltung , daß Lurch den Unglücksfall
in Borfigwalde der Wert der Gesellschaft in keiner Weise be¬
rührt wird . Der Materialschaden wird von der Direktion auf
etwa ls Million Mark geschätzt. Hinzukommt , baß große
Teile der Fabrik von Grund auf wieder neu errichtet werden
müssen. Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt. Die Ent¬
stehungsursache des Brandes konnte auch heute vormittag noch
nicht zweifelsfrei festgestellt werden . Allerdings scheint die
Vermutung richtig zu sein, die auch durch die Schilderung
einer Reihe im Füllraum beschäftigter Arbeiter bestätigt wird,
daß sich das Verschlußstück einer der mit Acetylengas gefüllten
Stahlflaschen gelockert und das ausströmende Gas durch einen
elektrischen Funken der sich bildenden statischen Elektrizität ent¬
zündet hat . Ob die Lockerung des Verschlußventils auf einen
unglücklichen Zufall oder unsachgemäße Behandlung zurück¬
zuführen ist, wird sich erst am Schlüsse der Untersuchung sicher
feststellen lassen.
Ein Strafgefangener bei Arbeiten im preußischen Landtag

entwichen.
Berlin , 25. Juli . Im preußischen Landtagsgebäude waren

heute mittag 5 Strafgefangene aus der Tegeler Strafanstalt
unter Aufsicht eines Strafanstaltsbeamten und bei besonders
verschärfter Torkontrolle damit beschäftigt , das Altpapier des
Landtags zum Abtransport zusammen zu stellen und weg¬
zuschaffen. Die Gefangenen waren nur mit einer blauen
Drillichhose bekleidet und hatten die Erlaubnis , die typische
Kopfbedeckungwährend ihrer Tätigkeit abzunehmen . Plötzlich
stellte sich heraus , daß der Strafgefangene Karl Jahn aus
Friedenau, der wegen Diebstahls 3 Jahre S Monate Gefängnis
zu verbüßen hatte , wovon 9 Monate noch nicht verbüßt sind,
verschwunden war . Die Ermittlungen ergaben , daß Jahn das
Ostportal des Landtags passiert hat . Die Portiers hatten ihn
seinem Aussehen nach offenbar für einen Monteur gehalten.
Er begrüßte sie beim Verlassen des Hauses mit den Worten:
Guten Morgen , meine Herren ! Der Aussichtsbeamte hat nach
'Verständigung der Strafanstalt sofort die Verfolgung aus¬
genommen. Er wollte versuchen , Jahn eventuell in seiner
Wohnung abzufassen , lieber den Erfolg der Aktion ist noch
nichts bekannt.

Französische Schnlpropaganda im Saargebiet.
Saarbrücken, 25. Juli . In der heutigen Sitzung des

Aandesrates wurde die Frage der französischen Schulen im
Saargebiet aufgerollt . Abgeordneter Martin (Ztr .) teilte aus
der jüngsten Zeit ausführliches Material über die neu auf¬
lebende Propaganda der französischen Bergverwaltung für
Dounnalschulen mit . Namentlich beschäftigte er sich mit den
Verhältnissen auf Grunen -Velsen und Hostenbach , wo man
durch Fragebogen bei den Bergarbeitern festzustellen bemüht

war , wer seine Kinder in die französische Schule sende bezw.
dazu bereit sei. Hierbei sei es auch zu Drohungen mit Ent¬
ziehung der Dienstwohnung und sogar mit Entlassung ge¬
kommen . In Hostenbach unterhalte der Leiter der Schule sogar
ein regelrechtes Anlegebüro , auf dem diejenigen Arbeiter sofort
eingestellt würden , die ihre Kinder in die französische Schule
senden und dem Saarbund , der französischen Propaganda-
Organisafton , beitreten wollen . Den Eltern sei hier auch mehr¬
mals ein Termin gestellt worden , bis zu dem alle Kinder in
der französischen Schule sein müßten . Freilich seien nur 2
Kinder dieser Aufforderung gefolgt und auch da nur unter dem
wirtschaftlichen Druck . Diesem Treiben müsse die Regierungs¬
kommission ein Ende machen . Einige Redner betonten , daß
das Verhalten der Bergverwaltung um so merkwürdiger sei,
als sie doch nicht annehmen könne , daß bis zur Volksabstim¬
mung aus deutschen Bergmannsjungen französische Wähler
gemacht werden können . Von dem Redner der deutschen saar¬
ländischen Volkspartei wurde betont , daß die Regierungskom¬
mission Pflichtwidrig handle , denn schon im Dezember 1921,
ehe noch Deutschland zum Völkerbund gehörte , sei ihr die Be¬
seitigung dieses Druckes vom Völkerbund zur Pflicht gemacht
worden . Einmütig wurde vom Hause Abstellung des unzulässi¬
gen Vorgehens der Bergverwaltung verlangt , um die Politi¬
schen Parteien nicht zu zwingen , wieder einmal die Weltpresse
auf diese „seltsame Pflichtauffassung " der Regierungskommis¬
sion aufmerksam zu machen.

Ein Alpendorf niedergebrannt.
Basel , 25. Juli . Das Walliser Alpendörfchen Torgan , das

1081 Meter über dem Meere liegt , ist gestern um Mitternacht
durch Blitzschlag entzündet und vollständig eingeäschert worden,
lieber dem Wallis und dem Genfer See wütete stundenlang
ein schweres Gewitter , das starken Schaden anrichtete . Der
Blitz entzündete ein mitten im Dorf gelegenes Haus , von dem
der Sturm die Flamme im Nu über die Ä) Häuser verbreitete.
Durch die große Trockenheit der letzten Tage war die Wasser¬
anlage ausgetrocknet und da keine Hhdrantenanlagen vorhanden
waren , mußten die Bewohner , die nur das nackte Leben retten
konnten , tatenlos zusehen , wie ihre ganze Habe in dem aus
Holzhäusern bestehenden Dorf verbrannte . Als nach 2 Stunden
die Feuerwehr aus dem Tal herauskam , war von dem idylli¬
schen Walliser Dörfchen nichts mehr übrig als ein Haufen
Asche.
Das Geheimnis der Schüsse auf den Wachtposten in Verdun

gelichtet. M
Paris , 25. Juli . Zu den Meldungen über angebliche nächt¬

liche Schüsse auf die Wachtposten der Zitadelle in Verdun wird
mitgeteilt , daß der algerische Schütze, der in der vergangenen
Nacht überfallen worden zu sein behauptete , im Laufe der Ver¬
nehmung folgende Aussagen machte : „Vor meiner Entsendung
nach Frankreich hat man mir in Algerien erzählt , daß der
Boden von Verdun mit als Teufeln verkleideten Leichen an¬
gefüllt sei und daß diese Teufel nächtlich zu erscheinen und mit
Gewehren , Maschinengewehren oder Kanonen zu schießen Pfleg¬
ten . In der vergangenen Nacht gegen 2.30 Uhr hatte ich das
Gefühl , als ob diese Teufel unter meinen Füßen rumorten.
Ich schoß mit dem Gewehr in der Richtung nach dem Boden,
und traf mich dabei in den Fuß . Mein Kamerad , der im
Schilderhaus schlief, wurde durch den Schuß wach. Ich erklärte
ihm , daß eine Zivilperson auf mich geschossen habe ." Das Er¬
gebnis dieser Untersuchung veranlaßte die Behörde , nachzufor¬
schen, ob nicht auch das am 11. Mai begangene und unauf¬
geklärt gebliebene Attentat auf den Wachtposten in Verdun auf
die gleichen Gründe zurückzuführen ist.

Millerand hetzt.

von Versailles . Hieraus gehe hervor , daß Deutschland die ter¬
ritorialen Bestimmungen umstoßen wolle . Deutschland suche
auch durch Len Anschluß Österreichs den Friedensvertrag um-
zustoßen . Der Präsident des deutschen Reichstags , Löbe , führe
diesen Kampf für den Anschluß , aber auch die deutschen Mini¬
ster , der deutsche Reichspräsident , der Präsident der deutschen
Reichsbahn , sie alle verlangten öffentlich die Aenderung der
Polnischen Grenze und überhaupt aller Ostgrenzen Deutsch¬
lands . Er halte diesen offiziellen Kampf der Reichsregierung,
der darauf ausgehe , die Friedensverträge zu zerstören , für
politisch unerträglich . Sicherlich habe die Reichsregierung sich
verpflichtet , niemals zu anderen als den friedlichen Mitteln
zu greifen , doch wisse sie nur zu genau , daß sie aus friedlichem
Wege die Ziele nicht «reichen könne . Angesichts der ständigen
Aufreizung des deutschen Volkes durch seine Führer würde es
Vaterlandsverrat bedeuten , Wenn Frankreich auf seine letzten
Garantien der Besetzung verzichtete.

Glückwünsche Macdonalds für den Reichskanzler.
London , 25. Juli . Macdonald richtete an Reichskanzler

Müller folgendes Telegramm : „Ich erhielt mit lebhafter Be¬
friedigung von der erfolgreichen Operation Kenntnis , der sich
Ew . Exzellenz unterzogen hat . Nehmen Sie bitte meine Glück¬
wünsche und herzlichen Wünsche für baldige Wiederherstellung
Ihrer Gesundheit entgegen ."

Ein unvorsichtiger Schritt?
Peking , 25. Juli . Am Mittwoch wurde in Mukden zwi¬

schen dem japanischen Generalstab und Marschall Tschanghfue-
liang ein Abkommen über die Beförderung chinesischer Trup¬
pen auf der durch Japan kontrollierten südmandschurischen
Eisenbahn nach der Nordmandschurei unterzeichnet . Die japa¬
nische Regierung hat die Beförderung von 100 000 Mann
chinesischer Truppen unter der Bedingung gestattet , daß sie
ohne Waffen und Artillerie erfolgt . Die Waffen werden daher
auf Lastkraftwagen nachgesührt werden und zwar vom Muk-
dener Arsenal nach Charbin . Die japanische Eisenbahnverwal¬
tung hat sich verpflichtet , Liese Truppenbesörderung kostenlos
auszuführen . — Die chinesische Regierung soll sich bereit er¬
klärt haben , den Japanern als Gegenleistung für die Unter-

Virkenfeld, 26. Juli 1929.
ToSes- kknzsig«.

> Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
unsere liebe, unvergeßliche

Lore
im Alter von 14 Jahren durch einen Unglücks-
sall zu sich in die ewige Heimat abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Kästner und Frau.

Beerdigung: Samstag abend6 Uhr.

LensationeUe pr » Ictis «Le blenkeit!

Paris , 25. Juli . In der gestrigen Senatssitzung richtete
der frühere Präsident der Republik, Millerand , scharfe An¬
griffe gegen Deutschland. Wenn Deutschland die Rheinland¬
räumung fordere und sie zur Bedingung der Annahme des
Uoungplanes mache, was werde dann Frankreich antworten?
Seit dem Genfer Beschluß vom 16. September 1928 könne
Frankreich die Eröffnung von Verhandlungen über die Rhein¬
landräumung nicht mehr ablehnen. Der Versailler Vertrag
sehe vor , daß nach 15 Jahren die Brückenköpfevon Kehl und
Mainz geräumt würden . Jetzt verlange man von Frankreich,
daß es bereits morgen abziehen solle. Es sei fraglich, ob die
Sicherheit der Alliierten gegen einen neuen Angriff Deutsch¬
lands ausreichend gewährleistet sei. Der Unterschied in der
Behandlung der östlichen und der westlichen Grenzen Deutsch¬
lands durch Locarno müsse beseitigt werden. Seit 10 Jahren
kämpfe Deutschland hartnäckig gegen Artikel 231 des Versailler
Vertrages , der seine Schuld am Weltkriege bestätige. Man
erinnere sich an die Rede des Marschalls Hindenburg in Tan¬
nenberg, an die Kundgebungen anläßlich des 10. Jahrestages
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Onduliert otms Lekslko kurrs null lange Laars nur
ckurob sinksokes Lammen . Lolick und unvsrvNstliob.
Lnentdekrlivb kur jede Dame . 8is ersparen dis Xus-
gabsn kilr das Ondulieren beim Lriseur und kaben immer
svbön gsloolctss Laar . kLrel» pro Stück nur Link . r. 50.
Versand gegen bünssndung des Lstrages in öriekmarüsn
oder gegen Laoknabme . Lsstellsn 8is sokort bei Oirma
L. Ldotincr , V̂icuVIII, l-erckeateltterstr . Z4
Hunderts von Vanüsvbrsi den  liegen auk.

AlSerbeaehimgen und Besichtigungen.
Nach der Mitteilung des Vorstands der Landwirtschaftsschule Calw finden Felder-

begehuugen und Besichtigungen statt:
am 28. Juli 1929 in Ottenhausen (Besichtigung der Versuche des

Versuchsrings), Treffpunkt2 Uhr, Rathaus,
am 29. Zuli 1929 in Engelsbrand , „ 8 Uhr, ,.
am 29. Zuli 1929 in Grunbach , „ 1 Uhr, „
am 30. Zuli 1929 in Oberlengenhardt » „ 8 Uhr,
am 4. August 1929 in Langenbrand (Besichtigung der Versuche des

Versuchsrings), Treffpunkt2 Uhr, Rathaus.
Die Landwirte und Interessenten werden zu diesen Begehungen und Instruktionen

mit der Aufforderung zu zahlreichem Besuch eingeladen.
Neuenbürg, den 22. Juli 1929.

Landw. Bezirksverein: Kübler.
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stützung zum Schutze der Maudschurei gegen russische Angriffe
neue Eisenbahn-Zugeständnisse zu machen.
Beschlagnahme von Schmuggelgepäck des chinesischen Konsulats

in Blagoweschtschensk.
Blagoweschtschensk, 25. Juli . In dem als Archiv des ab¬

reisenden chinesischen Konsulats vermerkten Gepäck fanden die
Zollbehörden Waffen, Geld, Wertgegenstände und andere
Schmuggelware, darunter 42  Gewehre verschiedener Systeme,

sowie große Mengen Patronen, ferner sorgfältig versteckt
ausländische Dewisen, amerikanische Dollars , auch 10  Pfund
Goldsand, 30  Pfund Silber und 30 000  Goldrubel . Die
Schmuggelware wurde konfisziert.

Amerikas Bemühungen uiy die Erhaltung des Friedens
im fernen Osten.

Washington, 25. Juli . Im russisch-chinesischen Konflikt
wurde im Staatsdepartement erklärt, man arbeite nachwievor

intensiv an den Bemühungen um die Erledigung dieser Disk-
renzen, könne jedoch Einzelheiten noch nicht bekanntgeben. Die
Botschafter Englands , Frankreichs und Italiens , sowie der
deutsche Geschäftsträger wurden zum Staatssekretär Stiinso»
gebeten und hatten eine längere Unterredung mit ihm.

Wer verkMsen Will, mutz inseriere«!
WTForstamt Hirsau.

VeWlz-Verkuus.
Am Mittwoch den 31. Juli

1929, vormittags 8 Uhr, in
Oberreichenbach im „Hirsch"
aus StaatswaldWeckenhardt:
Abt. 13 Kohlplatte, 28 Koch¬
garten,29Sauhülb,34Schmier-
ofen, 35 Ob. Marderhalde, 39
Rundweg, 40 Ob. Föhreichen¬
hau,sowie Scheidholz.Birken:
Abt. 1 Bord. Birken, Rm.
Buchen: 2 Anbr., Nadelholz:
1 Schtr., 3 Prgl ., 1V5 Anbr.
Losverzcichnisse durch dieForst-
direktion G. s. H. Stuttgart.

Krieger -Verem
Neuenbürg.

Sitzung des erweiterten
Festausschusses am Samstag
abend ffs9 Uhr im Gasthaus
zum Schwanen.

Die Borstandschaft.
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Birkenfeld.
Nähe Uhlandstraße oder

Bahnhosstraße

IVLs
gesucht.

Näheres Bahnhofstr . 75.
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Engelsbrand.
Ein 7 Monate altes

hat zu verkaufen3. Wildbret.

empfiehlt
C. Meeh'sche Buchhandlung

Inh . : D. Strom.
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k!'8li8ül!S?8L3!N8
Kl'6v8-MM3i86

vnre
beärnekt, ln vielen vess . , g5

Sitr . I

lWiSNi-LM
8 in

vülretl »- n. Ivlll -I
Lleickerässslns , es.

Restposten ill8l88s ^ 3ss6l reine Seide

Lposren iiiöl̂ MW
«M8!88iSM-Vk!i8^

Utr.

nnUtLt . xnto ^95om br . 2.!>S.

Mr . ? 0S

Kariert , reine Leide . ^ 95Lltr.
100 emLltr.

NWS 88l!k11lI6 nnl , xnte LI släsr . sre , >Itr . 5,95,

ZS0
zso

kosten dsSrnebt , mod.
Ivo CM breit . 40s

veielUlisS . LIsldervsre , 100  cm ^95brolt.
Lsnstselde,ksrdon. xestrslkt,

Llt,-.
In vielen >195. . Mr. L

ssistlooka Vor«, moderne LIelderlsrd. /195Wem breit . Utr. >r

8388-18888!' LL?
83Ü8l!!3Wi 88.83888 ^

75
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